des Großherzogthums Poſen. 


5 Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
5 Montag den 26. September. 


In lan d. 


Berlin den 23. Sept. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: 


Die Wahl des Profeſſors, Regierungs-Raths 


Dr. von Raumer hierſelbſt, zum Rektor der hie⸗ 
ſigen Univerfität für das Univerfitätsjahr von Mi⸗ 
chaelis 1842 bis dahin 1843 zu beftätigen, 

Der bisherige Privat-Docent bei der hieſigen Uni⸗ 
verſität, Dr. Adolph Scholl, iſt zum außeror⸗ 


dentlichen Profeflar in der philoſophiſchen Fakultät 


der Univerſität zu Halle ernannt worden. 


‚Se: Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
Juſtiz⸗Miniſter Mühler iſt son Frankfurt a. d. O., 
der General-Major und Direktor des Allgemeinen 
Kriegs Departements, von Reyher, von Glatz, 
und der Fuͤrſt Konſtantin Ghika, Großban und 


Praͤſident des Divans der Wallachei, von Leipzig 


bier angekommen. : 
Der Koͤniglich Großbritannifche Admiral Robert 
Mackey, iſt nach Hamburg abgereiſt. 


n 


Aus lan d. 


an krei ch. 
Paris den 18. Sept. Der König und die Koͤ⸗ 
nigliche Familie werden ſich übermorgen nach Fon⸗ 


zuwohnen. Die Herzogin von Orleans wird, wegen 


ihres noch immer ſchwankenden Geſundheitszuſtan⸗ 


des, im Schloſſe Eu zurückbleiben. 
Im Conſtitutionnel lieſt man; Herr Olozaga, 


nach Bruͤſſel zu begeben. 


Spaniſcher Botſchafter in Paris, hat, wie man Here 
ſichert, Madrid verlaſſen, um ſich, beauftragt mit 
einer wichtigen Miſſion bei der Belgiſchen Regierung, 
Von dort wird jener ge⸗ 
wandte Diplomat nach Holland gehen, um Unter- 
handlungen wegen eines Handels-Traktats abzu⸗ 
ſchließen. Man fügt hinzu, daß die Spaniſche Re⸗ 


gierung, von dem Wunſche beſeelt, ihrer gaͤnzlich 


in Verfall gerathenen Marine wieder aufzuhelfen, 
mit Holland wegen des Austauſches einer gewiſſen 
Anzahl von Schiffen gegen Bauholz aus den Spa⸗ 
niſchen Waͤldern unterhandeln wolle. f 
Aus London wird geſchrieben, die Belgiſche Re⸗ 
gierung ſei mit der Spaniſchen in Unterhandlung über. 
— die Abtretung der Philippinen⸗Inſeln an 
Belgien, gegen eine angemeſſene Geldentſchaͤdigungz 
es ſoll dort eine Belgſſche Kolonie gegründet wer⸗ 
den; das Londoner Kabinet wird dieſes Project, 
wenn es wirklich ernſtlich gemeint ſein ſollte, zu 
vereiteln wiſſen. 5 
Man verſichert, der Franzoͤſiſche Botſchafter zu 
Liſſabon werde abberufen, weil er nicht in Zeiten 
Nachricht gegeben von den Schritten der Engliſchen 
Miſſion zur Erlangung des unlängft abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelstraktats. Die Kabinette von Madrid 
und Paris ſcheinen ſich zu naͤhern, um gemeinſam 
dahin zu wirken, daß nicht Spanien mit den Er⸗ 
zeugniſſen der Engliſchen Manufakturen übers: 


5 ! N ſchwemmt werde. 
tainebleau begeben, um der dortigen Weinleſe bei⸗ 


Aus Madrid vom 9. Sept. wird geſchrieben, 
der Finanzminiſter Calatrava wolle abtreten, dies 
weil er eingeſehen, daß alle Verſuche, das Deficit 


zu decken oder auch nur der Staatskaſſe momentan 
Huͤlfe zu ſchaffen, fruchtlos bleiben würden. In 
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der Nähe von Malaga find ernſta Unruhen ausge⸗ 
brochen; man hat Militair abgeſchickt, die Ordnung 
herzuſtellen. Neuerdings war wieder von Einfüh⸗ 
rung einer geheimen Polizei die Rede. i 

Die neue Pairsernennung wird erſt im Monat 
November ſtattfinden. 

Man hat berechnet, daß die Reiſe der Koͤnigin 
Victoria nach Schottland Ausgaben verurſacht hat, 
die ſich auf eine halbe Milion Pfund Sterling 

(31; Million Thaler) belaufen dürften; die Schot⸗ 
tiſchen Großen ſcheuen keinen Aufwand, um die Koͤ⸗ 
nigin überall aufs Glänzendſte zu empfangen und 
zu bewirthen. 

Es ſind Berichte aus Algier vom 10. d. einge⸗ 
troffen. In Algier waren Truppen nach Cherchell 
eingeſchifft worden, die eine Operation des Generals 
Changarnier unterſtützen ſollten. General Bugeaud 
befand ſich zu Oran, um ſich mit den Generalen 
Bedeau und von Arbouville über die noͤthigen Ope⸗ 
rationen zur Vertreibung der dieſe Provinz und den 
General Lamoricjèére zu Maskara beunruhigenden 
Araber zu vereinbaren. n 

Der Admiral Hugon iſt mit ſeiner Flotte von den 
Hyeriſchen Inſeln wieder nach Toulon zurückgekehrt. 

Der Engliſche General-Poftmeifter, Lord Low⸗ 
ther, befindet ſich gegenwärtig in Paris, wo er die 
nothwendigen Vorkehrungen trifft, um den Cours 
der Indiſchen Poſt über Marſeille abzuändern. Eng⸗ 
land will, um nicht ferner den vielfachen Vexatio⸗ 
nen der Franzoͤſiſchen Poſt⸗Behoͤrden ausgeſetzt zu 
ſeyn, feine Indiſchr Korreſpondenz kuͤnftig über Trieſt 
und Wien gehen laſſen, und Lord Lowther wird ſich 
zu dem Ende in einigen Tagen nach Defterreich be⸗ 
geben. 

Der hieſige oberſte Gerichtshof hat am 14. dieſes 
das Caſſations-Geſuch des Schaͤfers Arzac, der 
wegen falſcher Zeugen⸗Ausſagen in dem Prozeſſe 
Marcellange zu 10jaͤhriger Gefängnißftrafe vers 

urtheilt wurde, verworfen. Weder Arzas noch 
der zum Tode verurtheilte Beſſon haben bis jetzt, 
Geſtändniſſe abgelegt. Die Gattin und Schwieger⸗ 
mutter des getoͤdteten Herrn v. Marcellange haben 
gleich nach Beendigung des Prozeſſes ihren bisheri⸗ 
gen Aufenthaltsort verlaſſen und den Meg nach Sa⸗ 
voyen eingeſchlagen. Das Publikum hofft noch im⸗ 
mer, daß ſich Umſtaͤnde ergeben werden, welche es 
den Gerichten möglich machen dürften, gegen jene 
beiden Frauen als Anſtifterinnen des Mordes ihres 
Ggtten und Schwiegerſohnes zu verfahren. 

5 Großbritannien und Irland, 

London den 17. Sept, Die Secretaire des 
Kauptſtadt⸗Vereins gegen die Korngeſetze verſam⸗ 
mielten ſich vorgeſtern, um uber den Fortgang der 
Unferzeichnungen in ihren reſektiven Bezirken zu 
Gunſten der Sache des freien Handels Bericht zu 
erſtatten. Herr Sidney Smith als Secretair des 
Vereins erklͤrte, daß letzterer, da das Parlament, 
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was die Aufhebung der Korngeſetze anbefreffe, dem 
Lande alle Gerechtigkeit verweigere und die Petitio⸗ 
nen des Volkes als leeres Papier betrachte, den von 
der großen Maſſe der Nation laut gebilligten Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, ein Regiſter zur Eintragung der 
Namen aller jener Perſonen zu eröffnen, welche für 
gänzliche Abſchaffung der Korn- und Lebensmittel⸗ 
geſetze ſeien. Die Secretaire, in deren Bezirken das 
Unterſchriftenſammeln ſchon im Gange iſt, erſtatte⸗ 
ten ſehr guͤnſtige Verichte. Hierauf ward eine Adreſſe 
des Zweig⸗Vereins zu Whitechapel verleſen, an de⸗ 
ren Schluffe es heißt, daß, wenn London nur feine 
Pflicht thue, das Monopol ein Ende haben müßte. 

Vorgeſtern Abend wurde in einem hieſigen Saale 
auch wieder eine öffentliche Chartiſten-Verſammlung 
gehalten, in welcher die Noth des Landes berathen 
und eine darauf bezügliche Adreſſe an die Königin 
angenommen werden ſollte. Den Vorſitz führte 
Herr Nicholſon, welcher in feiner Rede den Urſprung 
des Chartismus auf Jupiter, Minerva und Bria⸗ 
reus zurückfuͤhrte. Feargus O'Connor, der von 
feinen Anhängern jubelnd empfangen wurde, wider⸗ 


ſetzte ſich der Adreſſe, weil der Volks⸗Charte darin 


nicht gedacht werde, und ſetzte unter großem Zur 
mult die Verwerfung durch. Eine kleine Chartiſten⸗ 
Verſammlung, die geſtern Mittag auf Clerkenwell⸗ 
green ſtattfand, verlief ſich raſch wieder, da die auf 
einem Wagen eingetroffenen Redner unverrichteter 
Sache davonfuhren. Se 


Aus Glasgow wird gemeldet, doß in den bedeu⸗ 


tendſten der oͤſtlich von dieſer Stadt gelegenen Koh⸗ 
len⸗Bezirke die Arbeiter noch feiern und auch wahr⸗ 
ſcheinlich noch eine Zeit lang ſo fortfahren werden, 


wenn die Gruben- Beſitzer ihre Lohn-Forderungen 


nicht genehmigen. In ihrer letzten Verſammlung 
haben ſich die Leute entſchloſſen, Intweder ſämmt⸗ 
lich zur Arbeit zurückzukehren oder ſämmtlich beim 
Nichlsthun zu verbleiben. In Ayrſhire ſind die 
Kohlengraber ebenfalls noch undefchäftigt und ſam⸗ 
meln Unterſchriften. Große Haufen derſelben zo⸗ 


gen am 6. September von Ayr und Irvine ab, um 


einer großen Verſammlung auf freiem Felde beizu⸗ 
wohnen. 


In den Londoner Docks traf neulich, was bisher 
noch nicht vorgekommen iſt, ein Schiff mit einer 


Weizenladung aus Konſtantinopel ein. Aus Mar⸗ 
ſeille, Odeſſa, Stettin und Danzig find während 
letzter Woche mehr als 20 Schiffe mit Weizenla⸗ 
dungen angelangt. 
Deut ſchel 
München den 15. Sept. ö 
der Kronprinz iſt von feiner Reiſe nach Schleſien 
geſtern Abends glücklich hier angekommen, wird 


aber heute oder morgen nach Berchtesgaden gehen. 
\ Se. Königl. Maje⸗ 
fat find heute Nachmittags von Höͤchſtihrer Reiſe 
zu den Feldmanoͤpern des Koͤniglich Preußiſchen ſie⸗ 


Stuttgart den 14. Sept. 
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benten und achten Armee ⸗Corps in erwünſchtem 
Wohlſeyn wieder hier eingetroffen. SE 

Hannooer den 17. Sept. Se. Majeſtaͤt der 
König, welche am geſtrigen Tage Duͤſſeldorf ver⸗ 
laſſen, ſind heute um 12½ Uhr in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn hier wieder eingetroffen. 

Darmftadt den 16. Sept. Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog haben Sich heute zu einem Beſuche 
bei Sr. Majeftät dem Könige von Preußen nach 
Koblenz begeben. — Se. Hoheſt der Erbgroßherzog 
iſt Tages zuvor eben dahin abgereiſt. 

Leipzig den 19. Sept. (L. A. 3.) Heute wurde, 
nachdem am 1. Juli v. J. der erſte Spatenſtich ge⸗ 
than worden, die Eiſenbahn von hier nach Altenburg, 


welche bekanntlich einen Theil der Saͤchſiſch⸗Bayeri⸗ 


Verzweigungen 
gung 


ſchen Eiſenbahn bildet, feierlich 


abgeſchloſſene 


eroͤffnet. 
Frankfurt a/ M. den 17. Sept. Die Bundes⸗ 
Verſammlung hielt vorgeſtern nochmals Sitzung 
und hat nun die gewöhnlichen viermonatlichen Fe⸗ 
rien angetreten, welche bis zum 14. Januar ans 
dauern werden. Der Bundes⸗Präſidial⸗Geſandte, 
Herr Graf von Muünch⸗Bellinghauſen, wird Sr. 
Durchlaucht dem Fuͤrſten von Metternich, welcher 


nächſten Mittwoch den Johannisberg verläßt, nach 


Wien folgen. 
r 


I en. 

Rom den 10. Sept. Die durch die Verhaftung 
des Sign. Caſtagnoli in Bologna veranlaßten poli⸗ 
zeilichen Nachſuchungen haben ergeben, daß die 
politiſche Geſellſchaft der Ferdinandea in ihren 
durch die ganze Romagna ſich ver⸗ 
breitet. Sie iſt ihren Prinzipien und Tendenzen 
nach ein modificirter Carbonarismus, der in jener 
Gegend tief wurzelt und gleich einem zertretenen 
und zerſchlagenen Pilze immer wieder aufs neue zu⸗ 
ſammenwächſt. Merkwuͤrdig iſt, daß die Ferdinandi 
nicht wie die Carbonari von Frankreich her den Aus⸗ 
gang ihres Heils hoffen, ſondern — von Oeſterreich. 
Vom Namen feines Kaiſers haben fie ihre Firma 
entlehnt. Man hofft, daß die hieſige Regierung 
die 20jährige Haftſtrafe, zu der Caſtagnoli verur⸗ 


theilt iſt, auf Oeſterreichiſche Verwendung ermas 


ßigen wird. ’ 
Vereinigte Staaten von Nord⸗ Amerika. 
RNew⸗Mork den 1. Sept. Der mit England 
und vom Senat nunmehr ratifiziete 
Traktat beſteht aus 12 Artikeln, von welchen der 
letzte beſtimmt, daß die Ratifikationen in London, 
innerhalb 6 Monaten, oder wo möglich noch früs 
her ausgewechſelt werden ſollen. Von ben üͤbri⸗ 
en Artikeln beſtimmt der erſte die Grenzlinie zu 
ande, der zweite die Waſſergräͤnze, der dritte bes 
trifft die freie Beſchiffung des St. John⸗Fluſſes von 
beiden Theilen, wo derſelbe die Grenzlinie bildet; 
der vierte die gegenſeitige Aufrecht⸗Erhaltung aller 
Verleihungen von Ländereien innerhalb der Gren⸗ 
zen des Territoriums, welches durch den Traktat 
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der anderen Partei zufälltz der fuͤnfte die Verthei⸗ 
lung eines Fonds, der „Fonds des ſtreitigen Ge⸗ 
bietes “ genannt, der aus Geldern beſteht, welche 
zur Verhinderung von Waldfreveln in der Provinz 
Neu⸗Braunſchweig eingegangen waren, wovon dle 
Staaten Maine und Maſſachuſſetts ihren Antheil, 
und außerdem 150,000 Dollars jeder an Enſchäͤdi⸗ 
gung von Großbrittanien, erhalten follen, Der 
ſechſte Artikel verfügt die Ernennung zweier gegen⸗ 
ſeitiger Kommiſſarien, welche diejenigen Thelle der 
Grenzlinie zwiſchen dem Urſprung des St. Croix⸗ 

und dem Or, Lorenz⸗Fluſſe, bei denen dies erforder⸗ 
lich iſt, näher beſtimmen follen. Artikel J bezieht 
ſich auf die gegenfeitige Freigebung der Schifffahrt 

auf den Kanälen des St. Lorenz⸗, des Detroitz und 

des St. Clair⸗Fluſſes. Art. 8 betrifft den Skla⸗ 

venhandel und lautet wie folgt: „Die Parteien ſti⸗ 

puliren beiderſeitig, daß eine jede an der Afrikani⸗ 

ſchen Küfte ein hinlängliches und angemeſſenes Ge⸗ 

ſchwader von gehoͤriger Anzahl und Größe, welches 

im Ganzen nicht weniger als 80 Kanonen tragen 

darf, ansräften und im Dienſt erhalten ſoll, um 

jede für ſich und reſpektive die Geſetze, Rechte und 

Verpflichtungen beider Länder behufs Unterdrückung 

des Sklavenhandels durchzuſetzen, welche Geſchwader 

von einander unabhängig fein ſollen; doch ſtipuli⸗ 

ren die beiden Regierungen, den Befehlshabern ih⸗ 

rer Geſchwader angemeſſene Befehle zu ertheilen, 

um dieſelben in den Stand zu ſetzen, nach Maßga⸗ 

be der Umſtände und vorgängiger Berathung durch 

gemeinſame Zuſammenwirkung auf die Erreichung 

der eigentlichen Abſicht dieſes Artikels hinzuarbeiten, 

und ſollen die beiden Regierungen einander gegen⸗ 

ſeitig ſolche Befehle mittheilen.“ Der neunte Ar⸗ 

tikel betrifft die Schließung der Markte, dit zum 
Sklavenhandel dienen, zu welchem Behuf ſich die 

kontrahirenden Parteien verpflichten, alle Maͤchte, 

innerhalb deren Gebiete ſolche Märkte gehalten wer⸗ 

den, zur immerwährenden Schließung derſelben an⸗ 

zuhalten. Art. 10 enthält ein Kartell zu gegenſei⸗ 

tiger Auslieferung von Kapital⸗Verbrechern. Der 

elfte Artikel beſtimmt, daß Art. 8 fünf Jahre von 

dem Datum der Ratification an, und hernach bis 

die eine oder die andere Partei den Wunſch Außert, 

ihn aufgehoben zu ſehen, und Art. 10 nur fo lange, 

als die eine oder die andere Partei ihn aufrecht zu 

erhalten wuͤnſcht, in Kraft bleiben ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten 

Poſen. Die Schifffahrt und Holsflögerei hat 
in den Monaten Auguſt und Septbr. durch den 
außerordentlich niederen Waſſerſtand in der Warthe 
eine fehr große Beeinträchtigung erlitten. Der Pegel 
an der Warthebrücke in der hiefigen Stadt hat 
ſchon ganz ſeine Bedeutung verloren, denn das 
Waſſer ſteht 6 Zoll niedriger, als an demſelben der 


niedrigſte Waſſerſtand angenommen iſt. Im Laufe 
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des vorigen Monats ſind hier nur 22 Kähne an⸗ 
gekommen, doch hatten dieſe kaum den Eten Theil 
einer mittleren Ladung und ſteuerten nur von Noth 
getrieben, um wenigſtens etwas für den nothdürf⸗ 
tigſten Lebensunterhalt zu erwerben. Getreide kann 
nicht verladen werden, während wieder das Holz 
nicht hergebracht werden kann, ſo daß in Folge 
deſſen, ungeachtet des jetzt noch geringen Verbrauchs, 
die Preiſe des letzteren um 15 — 20 PCt. geſtiegen 
ſind. — Eines unnatürlichen Todes find im vor. 
Monate im Poſener Regier.- Bezirk 35 Menſchen 
geſtorben, von denen 23 allein beim Baden reſp. 
Pferdeſchwemmen ertrunken ſind. Am Iten v. M. 
fand der Einwohner Mathias Bogacki in Wa⸗ 
gowo bei einem dort ausgebrochenen Feuer, als er 
noch einige Habſeligkeiten retten wollte, in den Flam⸗ 
men feinen Tod. Am Iten fand in dem Laden 
des Kaufmanns Iſakiewiez in Wollſtein eine 
Pulver⸗Exploſton ſtatt, welche durch Unvorſichtig⸗ 
keit des 15jährigen Lehrlings dadurch herbeigeführt 
wurde, daß er einem andern IIjährigen Knaben 
ein Kunſtſtück zeigen wollte. Beide Knaben wurden 
dabei im Geſtchte und am Leibe dergeſtalt beſchä⸗ 
digt, daß ſte, ungeachtet der ſogleich angewandten 
ärztlichen Hülfe, der eine nach 7, der andere nach 
10 Tagen geſtorben find. — Am Flen Juli wurde 
der Wirth Joſeph Cynajek in Placzkowo, Buker 
Kreiſes, von einem tollen Hunde gebiſſen, und iſt 
am 29ſten v» M die Waſſerſcheu bei ihm zum Aus⸗ 
bruch gekommen, weil er dem Rathe des Arztes, 


die ausgebrannte Wunde 6 Wochen lang in Eite⸗ 


rung zu halten, nicht Folge geleiſtet hatte. (Auch 
in Alt⸗Obra und Jablonec, im Bomſter Kreiſe, 
find tolle Hunde wahrgenommen worden, welche 
jedoch getödtet wurden; ein Gleiches geſchah auch 
mit 2 Stück Rindvieh in Jablone, die an der 
Tollwuth erkrankt waren.) 5 

Brände haben im vorigen Monate überhaupt 
18 im hieſtgen Departement ſtattgehabt, und find 
dadurch 37 Gebäude, worunter eine Windmühle, 
faſt alle verſichert, ein Raub der Flammen geworden. 
Die Entſtehungsart hat in den wenigſten Fällen 
ermittelt werden können. In einzelnen Fällen ſcheint 
die hier leider nur noch zu häufig vorkommende 
Conſtruktion der Schornſteine die Veranlaſſung ge⸗ 
geben zu haben, in andern Fällen iſt Verdacht einer 
abſichtlichen Brandftiftung vorhanden, ohne daß die 
desfalls angeſtellten Unterſuchungen zur Ermittelung 
des Thäters geführt haben. — Am I Iten v. Mts. 
hat in dem Dorfe Tarnowo, Bomſter Kreiſes, der 
Blitz eingeſchlagen, und find in Folge deſſen 3 Wohn⸗ 
häuſer, 1 Scheune und 3 Ställe eingeäſchert worden. 
Uuter der Ueberſchrift: „Die Deutſchen und 
Polniſchen Elemente der Provinz Poſen“ 
enthält die L. A. Z, folgende Mittheilung aus Berlin, 
44, Sept.: „Ueber die Wiederbeſetzung der durch den 
Abgang des Grafen Arnim erledigten Stelle eines 


Oberpraͤſidenten der Provinz Poſen, die bis jetzt 


durch einen Vicepräͤſidenten verwaltet wird, ſcheint 
der König eigenthümliche Anſichten im Sinne zu 
tragen, uͤber die bald etwas Beſtimmteres bekannt 
werden durfte. Wie es heißt, würde eine Statt⸗ 
halterſchaft dieſer Provinz in der Perſon eines 
Grafen Raczynski gegründet werden; auch nennt 
man bereits andere Namen für dieſe neue Würde, 
die gewiſſermaßen ein Zugeftändniß für die eigene 
Polniſche Nationalität der Provinz Poſen, oder 
vielmehr des „Großherzogthums Poſen“, ausdrük⸗ 
ken dürfte. Bringt man damit in Verbindung die 
neuerdings der Polnifchen Sprache dort erwieſene 
Bevorzugung als nationales Organ zu gelten, fo 
ſcheint ſich daraus eine Veränderung des Syſtems 
anzudeuten. Und ſomit wäre deun die Verwaltung 
der Provinz Poſen, ſeit der Polniſchen Revolution 
von 1830, jetzt im Begriff, in ihr drittes Sta⸗ 
dium uͤberzuſchreiten, und auf demſelben nun die 
Anerkennung einer eigenthuͤmlichen nationellen 
Selbſtſtaͤndigkeit der Provinz, die auf den bisher 
forgfältig durchbildeten Elementen ſich ausbreiten 
ſoll, zu verſuchen! Das erſte Stadium in dieſem 
Sinne ſtellte die Verwaltung des Ober-Praͤſiden⸗ 
ten Flottwell dar, die unmittelbar nach der 
Polnſſchen Revolution von 1830 begann und bis 
zum Anfange des Jahres 1840 dauerte. Der man⸗ 
gelhaften wiſſenſchaftlichen Bildung der dortigen 


katholiſchen Geiſtlichen ſelbſt und dem gänzlichen 5 


Verfalle der fur dieſe Zwecke beſtehenden Bildungs: 
anſtalten wurde eine beſondere Aufmerkſamkeit zu: 
gewendet und für die Verbeſſerung derſelben nicht 
nur eine jaͤhrliche Unterffüßung von 21,000 Rthlr. 
auf zehn Jahre bewilligt, ſondern auch, nach der 
Kabinetsordre vom 31. Maͤrz 1833, die aus der 
Saͤkulariſation ſaͤmmtlicher hier noch vorhandenen 
Kloͤſter herfließ enden Einkünfte für die Bildung und 
Verbeſſerung katholiſcher Schullehrer-Seminarien, 
Alumnate und andere Bildungs-Anſtalten berwen⸗ 
det. Wie weit dieſer in ſich gewiß vortrefflliche 
Grundgedanke, ein Bewußtſein der Zugehörigkeit 


zum Staate bei den katholiſchen Geiſtlichen durch 


die Foͤrderung ihrer wifjenfchaftlichen Bildung zu 
erwecken, von Erfolg geweſen, wird ſich erſt in Zu⸗ 
kunft an den Tag legen. Schwieriger war, eine 
erfolgreiche Stellung zu dem polniſchen Adel zu ge⸗ 
winnen, der zwar ſelbſt aus den verſchiedenartig⸗ 
ſten Beſtandtheilen und Richtungen zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt, vorwoltend aber ein Element der Oppoſi⸗ 


tion in ſich trägt, das ſtets die alleräußerſten An⸗ 
forderungen einer ausſchließlichen Nationalität zu 


machen geneigt iſt. Die Flottwell'ſche Ver⸗ 


woftung hat ſich bemüht, durch eine immer vor⸗ 


theilhaftere Ordnung der baͤuerlichen Beſitzverhaͤlt⸗ 
niffe eine tüchtige und kernhafte Seite des Volks⸗ 
lebens herauszubilden, die bisher noch gaͤnzlich in 
dieſer Provinz fehlte. Beſonders wurde aber auch 


* 
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das Schulweſen der Landgemeinden gepflegt und 


zu einer neuen Entwickelung gebracht. Nicht min⸗ 
der erfuhren die materiellen Verhältniffe der Provinz 
durch Anlegung von Chauſſeen, Waſſer⸗Kommunk⸗ 
kationen und Förderung der verſchledenartigſten ge: 
meinnützigſten Vereine einen bedeutenden Aufſchwung. 
Erſcheint uns ſomit in der Flottwell'ſchen Verwal⸗ 
tung ein ſehr beſtimmtes und ſcharf abgegrenztes 
Bild gouvernementaler Einwirkung, fo ſehen wir 
in der auf derſelben Stelle bewieſenen glaͤnzenden 
Thaͤtigkeit des Grafen Arnim bereits Umriffe eines 
auf gleichberechtigte Durchdringung der Deutſchen 
und Polniſchen Elemente der Provinz geftüßten 
Strebens ſich zeigen. Lag in der Flottwell'ſchen 
Verwaltung die Richtung gegeben, ſo war dagegen 
in der des Grafen Arnim der vermittelnde Einfluß 
auf die beiden Elemente der Provinz vorhertſchend, 
der ſowohl durch die ausgezeichnete und beſonders 
dazu begabte Perſoͤnlichkeſt, die ihn darſtellte, wie 
durch den feinen und richtig erwogenen Takt der Be⸗ 
handlung getragen wurde, und vornehmlich erfuhr 
hier der Polniſche Adel eine Einwirkung, die ihm 
mehr als alle frühern Bearbeitungen eine günſti⸗ 
gere Stellung zu den ͤͤbrigen Verhaͤltniſſen der 
Provinz gegeben hat. 75 
Koblenz den 18. September. (Rh. u. Mof. 3.) 
Se. Maj. der Koͤnig beſuchten geſtern Vormittag 
das hieſige Reſidenzſchloß, um die bis jetzt ausge⸗ 
führten Reſtaurationen und innern Einrichtungen 
zu beſichtigen; Se. Majeſtät geruhten, über den 
raſchen Fortgang derſelben Allerhoͤchſtihre Freude 
und Zufriedenheit gegen den Bau⸗Jaſpektor, Herrn 
von Laſſaulx, zu äußern, der mit der Leitung der 
Reſtauration des Schloſſes beauftragt iſt. 

Heute Vormittag wohnten Ihre Majeſtaͤten dem 
Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche bei, nach 
welchem gegen 11 Uhr allerhoͤchſtdieſelben zu einem 
Ausfluge nach Burg Rheinſtein mit dem feſtlich ge⸗ 
flaggten Dampfboot „Prinzeſſin von Preußen“ 
von hier abfuhren. 

Aachen den 18. September. Die Beilage zur 
Aachener 31g. No. 259 enthält den Hirtenbrief 
des Herrn Erzbiſchofs und Koadjutors von Geiſſel 
wegen der für die katholiſche Kirche in Spanien an⸗ 
geordneten Gebete in der Erzdioͤzeſe Köln, aus dem 
wir den Schluß, wie folgt, entnehmen: 

„Um der Abſicht des Kirchen⸗Oberhauptes zu 
entſprechen, verordnen wir hiermit für die Erz⸗Dio⸗ 
zeſe wie folgt. I. Am Sonntag den 25. Sepkember 
und an den darauf folgenden Sonntagen ſollen in 
allen Pfarrkirchen von Morgens 5 bis Mittags 12 
Uhr vor ausgeſetztem Allerheiligſten Gute öffentliche 
Betſtunden gehalten werden. II. Zu Anfang jeder 


Betſtunde wird die Litanei von allen Heiligen nebſt 


den Kollekten oder ſtatt derſelben abwechſelnd die 
Lauretaniſche Litanei nebſt jenen Kollekten geſungen 
oder gebetet, und nach deren Beendigung folgen in 
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jeder Stunde andere paſſende Bittgebete und Ge⸗ 
faͤnge. III. Zur die Pfarrmeſſen, Frühmeſſen oder 
das Hochamt ſoll die uͤbliche Stunde beibehalten 
werden, vor denſelben aber betet oder ſingt der 
Prieſter die Litanei von allen Heiligen und am 
Schluſſe die Kollekten, fo daß den Gläubigen die 
Theilnahme am Pfarrgottesdienſte zugleich als Bei⸗ 
wohnnng einer Betſtunde gilt. In gleicher Weiſe 
ſoll auch das Hochamt des Metropolitan⸗Dom⸗ 
kapitels gehalten werden. IV. Am Morgen wird 
bei Ausſetzung und am Mittage bei Einſtellung des 
Hochwuͤrdigſten Gutes der ſacramentaliſche Segen 
gegeben. V. Für die Angehörigen der Kloͤſter koͤn⸗ 
nen dieſe Betſtunden auch in den Kloſterkirchen, 
entweder von Morgens bis Mittags oder nur mähe 
rend weniger Stunden, gehalten werden. VI. Des 
von Seiner Paͤpſtlichen Heiligkeit verliehenen voll- 
kommenen Ablaſſes macht ſich theilhaftig: 1) wer 
zu drei verſchiedenen Malen einer Betſtunde in der 
eigenen Pfarre oder feiner Kloſterkirche, oder in der 
hieſigen hohen Metropolitan-Domkirche beimohnt, 
und 2) die übrigen vorgeſchriebenen frommen Werke 
verrichtet, namlich? die hh. Sakramente der Buße 
und des Altars wuͤrdig empfängt und waͤhrend je⸗ 
ner vierzehn Tage zwiſchen dem Sonntage am 25. 
und den darauf folgenden Sonntagen in einer von 
uns dazu bezeichneten Kirche ein andächtiges Gebet 
für die katholiſche Kirche in Spanien verrichtet. 
Zur Erleichterung für die Gläubigen ſowohl, als 
für die Beichtvater ordnen wir jedoch aͤn, daß die 
hh. Sakramente der Buße und des Altars ſchon 


vierzehn Tage vor dem Anfange der Betſtunden zur 


Gewinnung des Ablaſſes empfangen werden koͤnnen. 
VII. Zur Verrichtung der Privat⸗Gebete beſtimmen 
wir die eigenen Pfarrkirchen und außerdem die ho⸗ 
he Metropolitan⸗Domkirche, dann für die Angehoͤ⸗ 
rigen der Klöfter die Kloſterkirchen. Gegenwaͤrti⸗ 
ger Hirtenbrief ſoll ſofort am erſten Sonnkage nach 
dem Empfange oͤffentlich von der Kanzel abgeleſen 
werden. Gegeben zu Köln den 16. Auguſt 1842.“ 
Berlin. — Nach einer nicht veröffentlichten, 
ſondern nur den hoͤheren Behoͤrden mitgetheilten 
Kabinetsordre iſt der Miniſter des Innern, Graf 
Arnim, beauftragt, die Verſammlung der ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuͤſſe am 18. Oktober zu eroͤffnen. Man 
iſt hier uͤbrigens der Meinung) daß der Koͤnig bis 
zu jenem Zeitpunkte wieder hier ſein werde. Ueber 
die Unfälle der Ruſſen im Kaukaſus erfährt man 
hier nur ſehr ſpaͤrliches Detail. Daß ſie einen nicht 
unbedeutenden Verluſt erlitten, iſt nach den Ver⸗ 
ſicherungen angeſehener und glaubhafter Perſonen, 
die von Petersburg hier angekommen ſind, nicht 
zu bezweifeln. Nach dieſen hatte der General 
Grabbe in unüberlegter Hitze von den Bergooͤlkern 
ſich mit einer Colonne von 6000 Mann in ein De⸗ 
file locken laſſen, wo er ſich alsbald von den Fein⸗ 
den umſchloſſen fand und 4 Tage lang ihren moͤr⸗ 
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derlſchen Angriffen ausgeſetzt war, bis es einer 
nachrüͤckenden Colonne gelang, ihn zu befreien und 
die Reſte ſeiner Mannſchaft zu retten. Officiell ſoll 
der Verluſt der Ruſſen auf einige 80 Offiziere und 
etwa 1500 Mann angegeben fein; man berechnet 
daher nach Erfahrungen ähnlicher Art, daß er min⸗ 
deſtens zwiſchen 3 und 4000 Mann betrage. 
Das neue Preßgeſetz wird von den betheiligten 
Miniſterien bearbeitet und iſt keineswegs ins Stok⸗ 
ken gerathen, wie einige Blätter behaupken.“ Da 
die Preßgeſetze Deutſchlands dabei zu berückſichtigen, 
ſo bewirken ſolche nothwendige Ruͤckſichten. allein 
ſchon Verzoͤgerung, wenn nicht noch uͤberdies die 
Ausgleichung der abweichenden Meinungen der Be⸗ 
arbeiter Schwierigkeiten hervorbrächten, welche, wenn 
ſie eben nicht ausgeglichen würden, mehrfache Der 
arbeitungen des ganzen Projekts noͤthig machten, 
welche dann der allerhoͤchſten Entſcheidung zur Vor⸗ 
lage kämen. — Von einer neuen Formation des 
hieſigen Conſiſtoriums iſt hier nichts bekannt ge⸗ 
worden. > 5 
Berlin. Das von dem Geheimen Juſtiz⸗ und 
Geheimen Poſtrath Uhden entworfene neue Poſt⸗ 
Geſetz, welches zur ſchnellen Berathung gelangen ſoll, 
wird endlich die wohlthätigen Reformen bringen, 
welche man ſo lange ſchon wünſcht. Der Staat 
will das Regal für den Frachtverkehr unter z Ctr. 
ganz aufgeben, das Brieſporto aber bedeutend herab⸗ 
ſetzen, und wie man hört, nur drei Portoſätze nach 
den verſchiedenen Entfernungen beibehalten. Die 
Erfahrungen, welche man in andern Ländern bei 
Herabſetzung des Brieſporto's gemacht hat, beweiſen, 
daß die Einnahmen durch den vermehrten Brief⸗ 
verkehr bald ſteigen; auch iſt Oeſterreichs Beiſpiel 
nicht ohne bedeutſamen Einfluß geblieben. 
— Wie wünſchenswerth eine Aenderung unſeres 
bisherigen Strafverfahtens in der Juſtiz, Wieder⸗ 
Einführung der deutſchen Oeffentlichkeit und eines 
damit verbundenen ſchnellern Rechtsganges iſt, be⸗ 
weiſt von neuem ein jüngſt hier vorgekommener Fall. 


Ein Königl. Oberförſter wurde in einem hieſigen 


Schuhmagazine feſtgenommen, weil er angeblich mit 
einem falſchen Fünfthalerſchein erkaufte Waaren be⸗ 
zahlen wollte und der Verdacht entſtand, er habe 
früher ſchon einen ähnlichen Betrug in derſelben 
Fabrik verſucht. Obgleich nun der Kaſſenſchein ſich 
als richtig erwies, ſo ließ doch der Kriminalſenat 
des Kammergerichts den ſonſt ganz unbeſcholtenen 
Mann gefänglich einziehen, ſprach ihn aber nach 
mehrmonatlichem Gefängniß völlig frei, weil ſich 
feine völlige Schuldloſigkeit klar herausſtellte. Dieſe 


auffallende Angelegenheit gab zu einem Schrift⸗ 


wechſel zwiſchen dem Chef des Angeſchuldigten, Hrn. 
v. Ladenberg und dem Gerichtshofe Veranlaſſung. 
Der Miniſter konnte nicht umhin, dem Kriminal⸗ 
Senat ſeine Verwunderung darüber auszudrücken, 
daß keine größere Vorſicht bei einem Prozeſſe an⸗ 
gewendet ſei, wo es ſich um Freiheit und bürger⸗ 


liche Ehre eines achtbaren Mannes handelte; der 
Gerichtshof verbat ſich dagegen in ſehr beſtimmten 
Ausdrücken alle Kritik ſeiner Befehle und ſeiner Ur⸗ 


theile. Hoffentlich wird dieſer Fall, der wohl auch 


zur Kenntniß des Königs gekommen iſt, dazu bei⸗ 

tragen, den beabfichtigten Reformen hülfreich zu 

ſeyn und dieſe zu beſchleunigen. . 
Die aus England nach Berlin zurückgekehrten 


beiden Prediger Sydow und von Gerlach, welche 


das Weſen und die Einrichtungen der biſchoͤflichen 
Kirche an Ort und Stelle unterſuchten, ſollen die 
Ueberzeugung zurückgebracht haben, daß die Deutſch⸗ 
Sa Kirche ſich nicht mit jener vereinigen 
laſſe. 

Danzig. — Die aus Rußland in Neufahrwaſſer 
kurzlich angekommenen Trausportſchiffe haben drei 
große für Se. Majeftät den König beſtimmte Collis, 
jedes 30 Centuer an Gewicht, mitgebracht und hier 
abgeliefert. Es ſollen koſtbare Saulen ſeyn. 

Koͤnigsberg den 16. Sept. Herr Oberlehrer 
Witt, der in Folge einer Privatabmachung mit 
dem verantwortlichen Redakteur der Koͤnigsberger 
Zeitung ſeit mehreren Jahren einen Theil der Res 
dactions⸗Geſchäfte verſieht, iſt — weil er die⸗ 
ſes Privatverhältuiß aufzugeben ſich nicht bereit ers 
klärte — auf Befehl des Herrn Miniſters Eichhorn 
am 12. d. Mts. von feinem Lehramte bei dem hieſi⸗ 
gen Kneiphoͤſiſchen Stadt-Gymnaſium fugpendiıt 
worden. — Unſere Stadtverordneten haben in ihrer 
heutigen Sitzung einſtimmig den Beſchluß gefaßt, 
den Magiſtrat aufzufordern, mit ihnen gemeſnſam 
über das Verfahren des Herrn Miniſters Eichhorn 
bei Sr. Majeſtät dem Könige Beſchwerde zu führen, 
fo wie Se. Majeſtaͤt um Aufhebung der verfügten 
Suspenſton zu bitten. — Mit gleicher Stimmenein⸗ 
helligkeit beſchloß die Verſamwlung, dem Herrn 
Oberlehrer Witt bis zur Entſcheidung der Sache 
fein bisheriges Gehalt ungeſchmaͤlert zu belaffen. 

N (Koͤnigsb. 3.) 

Das Schleſ. Kirchenblatt berichtet aus Naum⸗ 


burg am Queis: „Es war am 6. Septbr. in den 


Abendſtunden, als die eine der beiden hier noch le⸗ 
benden Exconventualinnen zu mir kam, und mir 
unter Furcht und Bangigkeit ein Schreiben vorzeig⸗ 
te, welches ſie ſo eben erhalten hatte. Ich erkannte 
am Siegel, daß es von einer Könige. Hochloͤbl. 
Regierung komme. Selbſt geſpannt eröffne ich das 
Anſchreiben und leſe mit freudiger Uebrraſchung: 
„Se. Majeſtät der König haben geruht, 
die Penſionen der noch lebenden Excon⸗ 
ventualinnen zu erhöhen.‘ Micke. 
Das Tur nen wird nun endlich doch die verdien⸗ 
te, allgemeine Anerkennung finden, denn es ſoll un⸗ 


ſeres hochverehrten Koͤnigs ausdrücklicher Wille an 


alle Gymnaſten, Real- und Bürgerſchulen, fo wie 
Seminarien erſt kurzlich ergangen fein, fur die 
Einführung von Leibesübungen zu ſorgen 
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Als eines der wikſamſten Mittel gegen Feuers⸗ 


brünſte wird Grieſſon's Dampffe uerſpritze 
gerühmt, wie ſie in England erfunden worden, und 
in Nordamerika nachgeahmt wird. Sie kann we⸗ 
nigſtens ſechsmal ſo viel als unſere beſten Spritzen 
leiſten, und hat noch den Vortheil einer Kraft für 
ſich, die ſich durch Anſtrengung nicht erſchoͤpft. Das 
Waſſer friert dabei nicht ein; ſie wird von einem. 
Fuhrmann, einem Maſchinenmeiſter und einem 
Heizer bedient, und von zwei kräftigen Pferden 
gezogen. . 

Bei einem Skiergefecht in Benicarlo in Spas 
nien find plötzlich einige hundert Carliſten über die 
wehrloſen Soldaten, die dem Schauſpiel beiwohn⸗ 
ten, hergefallen, haben einen Theil niedergeſchoſſen 
und die übrigen in die Flucht getrieben. — Im 
Kloſter Lehnin bei Brandenburg haben 2 ent⸗ 
menſchte Ziegeleiarbeiter den Brenner in die Gluth 
eines Ziegelofens geworfen. Von dem Unglücklichen 
konnten nur noch die Füße, die der verzehrenden 
Flamme entriſſen wurden, beſtattet werden. 2 


In den Niederpyrenäen haben mehrere ſehr 


ſtarke Gewitter eine große Ueberſchwemmung herbei⸗ 
geführt. 
Felder und Straßen, riſſen Bäume und ganze Ge⸗ 
bäude mit ſich fort. Viele Menſchen, die auf dem 
Felde waren und ſich nicht retten konnten, fanden 
in den Fluthen ihren Tod. In der Stadt Pers 
pignan drang das Waſſer durch die Fenſter in die 
Häuſer ein. Die Erndte in jenen Gegenden iſt größ⸗ 
tentheils zerſtört und die Bevölkerung ſieht einem 
harten Winter entgegen. — Im bahyeriſchen Land⸗ 
gerichte Werneck wurden in 8 Tagen nicht weniger 
als 311,313 Mäuſe getödtet und eingeliefert. — 
In Dijon und der ganzen Umgegend ift die Wein⸗ 
leſe ſo reichlich ausgefallen, daß man befürchtet, es 
werde an Raum gebrechen, um den Wein gehörig 
unterzubringen. Die Weinpreiſe find dort bereits 
ſehr geſunken. N a 

Abgeſehen von dieſem Sommer, nehmen die 
Feuersbrünſte von Jahr zu Jahr zu. In Frank⸗ 
reich England und Deutſchland hat man es ſeit 
1833 nachgerechnet. Man ſucht die Urſachen in 
dem Ineinanderlaufen der Schornſteine, in dem 
leichten Bau der Häuſer, in der Ueberfüllung der 
Zimmer mit Hausgeräth und in den Feuetverſiche⸗ 
rungs⸗ Anſtalten. i 

Etwas für die Herren Organiſten. In dem 
neuen liturgiſchen Werk von Bunſen, die Liturgie 
der ftillen Wochen, ſagt der berühmte treffliche Com⸗ 
poniſt Neukomm: „Ich wiederhole bei dieſer Ge⸗ 


legenheit den von mir ſo oft ausgeſprochenen Wunſch, 


daß doch die Organiſten bei Begleitung des Chorals 
auf ihre Zwiſchenſpiele von einem Vers zum 
andern gänzlich Verzicht thun möchten! Verdor⸗ 
bener Geſchmack hat dieſe Zwiſchenſpiele eingeführt 
und Gewohnheit hält ſte, unter mancherlei Vor⸗ 


8 


Die ausgetretenen Flüſſe überſchwemmten 


wand, aufrecht; ſte wirken aber ſtörend, fo kurz 
und einfach ſte auch immer ſeyn mögen und können 
nur einem verwöhnten Ohr erträglich ſeyn. Ich 
weiß, daß ich hier gegen ein altes eingewurzeltes 
Vorurtheil ankämpfe; man höre aber nur unſere 
herrlichen Choräle von Singſtimmen ohne Beglei⸗ 
tung vorgetragen (wo dies Organiſten⸗Unweſen 
nicht ſtatthaben kann) und man wird meinen Eifer 
gegen dieſe unzweckmäßige böſe Zugabe gerechtfertigt 
finden.“ \ 


(LE — — ————— — — 


S 

Die am letzten Freitag gegebene Oper: „Der Brauer 
von Preſton“ brachte uns wieder eine Gäſtin, und 
zwar eine ſolche, die wir recht bald als Mitglied unſerer 
Bühne zu begrüßen wünſchen und hoffen. Wenn auch 
die Nolle der Effie an und für ſich nicht geeignet iſt, 
ein feſtbegränztes Urtheil über die Tüchtigkeit der Dem. 
Melle darauf zu gründen, ſo läßt ſich doch jedenfalls 
ſo viel daraus abnehmen, daß die junge Sängerin eine 
willkommene Acqnuiſttion für unſer Theater ſeyn werde. 
Dem. Melle it noch ſehr jung, mit äußerer Anmuth 
reich ausgeſtattet, und hat eine geſunde, friſche Stimme, 
die zwar nicht von großem Umfange iſt und auch noch 
der Ausbildung ermangelt, die aber doch bei der Fülle 
und Rundung des Tons und der Reinheit und Sicherheit 
der Intonation ſehr wohlthuend ins Ohr fällt. Vermißt 
man auch noch die nöthige Volubilität und Koloratur, 
fo überſteht man dies ſchon aus dem Grunde gern, weil 
ihr Vortrag noch ganz frei iſt von Manier und eben ſo 
ihr Spiel ſich genan in den Gränzen der sittlichen Grazie 
hält“ Nef, muß überhaupt geſtehen daß Dem. Melle 
ihn recht ſehr angeſprochen, und daſſelbe ſchien auch bei 
der Mehrzahl der Anweſenden der Fall zu ſeyn, da ihre 
Leiſtung mit reichlichem Applaus und zum Schluſſe mit 
vielſtimmigem Hervorruf belohnt wurde. Ein Fehler, 
den fie ſich zu Schulden kommen ließ, indem ſte im 
Duett mit Daniel Robinfon ein Paar Tacte ver⸗ 
fehlte, dürfte, bei ihrer ſonſtigen augenfälligen Sichere 
heit, auf Nechnung einer gewiſſen Befangenheit zu ſetzen 
ſeyn, die beim erſten Auftreten auf einer neuen Bühne 
gewiß jeder jungen, Schauſpielerin nur zur Empfehlung 
gereicht. Somit wäre, wenn. Dem. Melle, wie zu 
hoffen, uns bleibt, eine Lücke in unſerm Opernperſonal 
ausgefüllt; aber, wie verlautet, hat Hr. Director Vogt, 
um für den bevorſtehenden Winter eine Oper herzuſtellen, 
wie Poſen ſie wohl noch nicht gehabt hat, mit großem 
Koſtenaufwande eine serfte Sängerin engägirt, die ihre 
Kunſtbildung fo eben in Italien vollendet hat und der 
ein ſehr vortheilhafter Ruf vorangeht. Möchte nun aber 
auch das Publikum das Wagniß der Direction (denn 
ein ſolches iſt es hier in Poſen offenbar) durch zahl⸗ 
reichen Theaterbeſuch lohnen! Was die Darſtellung 
der oben genannten Oper im Uebrigen betrifft, ſo ward 
die Rolle des Daniel Nobinſon von Hrn, v. Kochangki 
mit demjenigen leichten Anſtrich von Komik gegeben, 
der ihr noͤthig iſt, um das Publikum in heiterer Laune 
zu erhalten. Sein Geſang war anſprechend, doch gelang 
ihm das Pigno weniger, als das Forte, wie wir dies 
bei dieſem Sänger ſchon öfter bemerkt haben; er liebt 
es den Ton zu foreiren und geht nur in unabweislichen 
Fällen zu einem zarten Vortrage über. — Den Ser⸗ 
geant Toby fang und ſpielte Hr. Fiſcher durchaus 
zufriedenſtellend. und eben ſo wurden die Partieen des 
Bob“ und „Lowel, von den Herren Mayer und 
Schrader lobenswerth dargeſtellt. Der Chor war gut 
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eingeübt und digeret, und die ſceniſche, Einrichtung be⸗ 
friedigte alle billigen Anforderungen es ſei denn, daß 
man das militairiſche Koſtume der Zeit, in welcher die 
Oper ſpielt, nicht mehr angemeſſen finden will. R. 


3 end Se zu Poſen. 

Dienſtag den 27. September: Der Barbier 
von Sevilla; komiſche Oper in 4 Akten, nach 
dem Italieniſchen. Muſik von Noffini. — (Dem, 
Sardi, vom Hoftheater zu Stuttgart: Roſine, 
als Gaſt.) 5 f 


Mothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Gneſen. 


Das zur Adalbert v. Lutomskiſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörige, im Gne⸗ 
ſener Kreiſe belegene Erbzins⸗Vorwerk Neudorf, 
Lennagörska, abgeſchaͤtzt auf 5424 Rthlr. 22 
ſgr. 6 pf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am Jten 

N N um 11 Uhr EN 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.“ 

Der dem Aufenthalte nach unbekanate Miteigen⸗ 
thuͤmer Stanislaus Kostka v. 
zu oͤffentlich vorgeladen. 

Gneſen den 22. Mai 1842. 
F e,, 

Die Lieferung von 230 Klaftern Ellern, 148 Klaf⸗ 
tern Eichen, 45 Klaftern Birken, 50 Klaftern fet⸗ 
ten Kiehnen- Brennholz fur das Königliche Ober⸗ 
Präſidium, die Koͤnigl. Regierung und das Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Kollegiums, fo wie für das Königliche 
Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſium, das Koͤnigliche 
Marien⸗Gymnaſium, das mit demſelben verbundene 
Alummnat und das Königliche Schullehrer- Seminar, 
für den Winter 1842/43, fol nebft Anfuhr an den 
Mindeſtfordernden im Wege der offentlichen Liefta⸗ 
tion überlaſſen werden, wozu auf i 


den Z3ten Oktober d. J. Vormittags 


— 


a 8 um 10 Uhr 
ein Termin im Koͤniglichen Regierungs-Gebaͤud 
vor dem Unferzeichneten angeſetzt worden. 
Lieferungsluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Licitatſons⸗ Bedingungen 
1 Zeit bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden 
Hen. Rn en 
Der Zufchlag wird unter Vorbehalt der Geueh⸗ 
migung dee Koͤnigl. Regierung ertheilt. > 
Poſen den 23. September 4842. i 
Petzck e, Regierungs⸗Seeretair. 
Penſſons anzeige. 


Ein Lehrer iſt bereit, Penſionaire anzunehmen 
und ihnen bei ihren Schularbeiten Nachhilfe zu er⸗ 


ellen. Herr Paſtor Friedrich, Graben No 1. 


kräftigſten Alter ſtehend, der in allen Zweigen der Land⸗ 


Januar 1843 Vormittags 


Paledzki wird hier⸗ 


5 30 
) Der Käufer vergütet auf den am 2, Januar 184% fälligen 


die Güte haben, Auskunft über ihn zu ertheilen. 
in werbeiratheter Wirthſchafts⸗ Beamter, im 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.! 


wirthſchaft erfahten „Jauch in Bezug auf Brennerel 
ſich die neuſten Maſſchverfahren und kuͤnſtlichen 


Heefenbereitungen angeeignet und bisher auf Tan⸗ 
tieme gearbeitet hat, ſucht zu Michaelis d. J. eine 
Anſtellung als Wirthſchafts-Brennerei⸗ Inſpektor 


oder Rentmeiſter. if 1 
Hierauf Reflektirende wollen ſich in portofreien 
Briefen unter der Adreſſe: „S. A. Posen poste 
restante“ an denſelben wenden und das Weitere als⸗ 
bald gewaͤrtigen, f j 


— — p 2 rr 
Montag den 26. d M. iſt bei mir zum Abendeſſen 

friſche Wurft und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
e J. Gollack in Neu⸗ Amerika. 


a Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld -- Cours - Zettel. 
Zins- Preuss.Cour, 
Fuss. Frier. 1 Geld, 


Den 22. September 1842. 


Staats-Schuldscheine *) .... 32 [104 105 
Preuss. Engl: Obligat. 1830 4 102 102% 
Prüm. Scheine d. Seehandlung . | — 855 — 
Kurm. u. Neum. Schuldverselm. 3% 1027 — 
Berliner Stadt- Obligationen) 35 102 7 
Dan; dilo, v ion . 0 Ss — 48 3ER 
Wesipreussische Pfandbriefe. 35 | — [102% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1062 — 
Ostpreussische dito 35 1104 103% 
Pommersche dito 33 — 103% 
Kur- u. Neumärkische dito 33 104 4 104 
Schlesische dito 5 35 103 0 — 
SR EEE: PR] Bas Teile 155 
Berl. Potsd. Eisenbahn „ 27 —.,. 
dto, dto. Prior. Obli g.. 4 103 — wer 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 119 
dio, dto. Prior. Oblig. 4 — 1027 
Berl. Anh. Eisenbann — 104 1034 
dto, dto. Prior, Oblig. ... 4 — 1027 
Düss. Elb. Eisenbahn ....... 5. 78 |: 77 
dto. dto. Prior, Oblig..... 4 99 ee 
Rhein, Eisenbabknn 5 897 — 
dto, »dte, Prior. Obligg. 4 994 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . | 5 1014 1004 
Friedrichsd’or ..:......». — 13 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 104. 94 
Dieontoo are Koh aaa — 38 6 


Coupon 1/4 pCt. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. September 4842. — 

(Der Scheffel Preuß.). 
Weſzen d. Schfl. zu 46 Mtz./ 1 
Roggen dito 
Gerſte —— 
Hafer? 
Buchweizen 
Erbſen « * 2 “nes 
Kartoffeln 5... 41 
Heu, der Ctr, zu 110 Pfd.“ 1 . 
Stroh, Schock zu 4200 Pf. 2 FR 
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